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Im Auftrag des AMS Österreich führt das Forschungsinstitut
Synthesis regelmäßig Analysen wie Prognosen des österrei-
chischen Arbeitsmarktes durch (siehe dazu auch die entspre-
chenden AMS-Publikationen im Internet: www.ams-forschungs-
netzwerk.at). Das vorliegende AMS info beinhaltet eine aktuelle
prognostische Vorschau auf zentrale Aspekte des Arbeitsmarkt-
geschehens im Jahr 2014.

1 Der österreichische Arbeitsmarkt im Überblick

Seit Herbst 2013 deuten verschiedene volkswirtschaftliche Früh-
indikatoren auf eine leichte konjunkturelle Belebung in Österreich
hin. Im Jahr 2014 wird sich das Wirtschaftswachstum weiter be-
schleunigen, und das reale BIP-Wachstum wird 1,6 Prozent betra-
gen (2013: 0,4 Prozent BIP-Wachstum). Am österreichischen
Arbeitsmarkt wird sich im Jahr 2014 die gesamtwirtschaftliche
Entspannung verzögert widerspiegeln.

Das Arbeitskräfteangebot entwickelt sich im Jahr 2014 mit
einem Zuwachs von 53.900 Personen expansiver als im Vorjahr

(2013: +47.800). Die Zunahme des Bestandes an Aktivbeschäfti-
gung1 beläuft sich im Jahresdurchschnitt auf 32.700 (2013:
+21.200). Die betriebliche Nachfrage nach zusätzlichen Arbeits-
kräften wird sich ab der Jahresmitte beschleunigen, sie bleibt jedoch
im Gesamtjahr unter der Ausweitung des Angebotes an Arbeits-
kräften. Dadurch wird dieArbeitslosigkeit2 im Jahr 2014 noch wei-
ter zunehmen. Mit 21.200 zusätzlichen Arbeitslosen schwächt sich
der Zuwachs im Vorjahresvergleich nur leicht ab (2013: +26.600).
Die Arbeitslosenquote steigt auf 8,1 Prozent (2013: 7,6 Prozent).

2 Leichter konjunktureller Aufschwung

Österreichs exportorientierte Wirtschaft wird im Jahr 2014 auf-
grund verbesserter Rahmenbedingungen in bedeutenden Ziel-
märkten und wegen des etwas günstigeren Weltwirtschaftsklimas
eine moderate Wachstumsbeschleunigung in Höhe von 1,6 Prozent
erfahren. Wachstumstreiber wird die Erholung in den Industriena-
tionen sein. Insbesondere in den USA deuten der gestiegene Kon-
sum, die Erholung am Immobilienmarkt und die solide Entwick-

lung des Einkaufsmanagerindex
PMI auf einen robusten Auf-
schwung hin. Das durchschnittliche
Wirtschaftwachstum in den Schwel-
lenländern fällt zwar weiterhin
deutlich höher aus als in der indus-
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1 Unter dem Begriff »Aktivbeschäftigung«
werden jene aufrechten Beschäftigungsver-
hältnisse verstanden, die auch tatsächlich
mit einer Person besetzt sind. Beschäfti-
gungsverhältnisse, die zwar formal aufrecht
sind, vorübergehend aber nicht besetzt sind
(weil die betreffende Person gerade in Ka-
renz ist oder ihren Präsenzdienst ableistet),
werden nicht zur Aktivbeschäftigung ge-
zählt, da für diese Personen in der Regel ei-
ne Ersatzkraft angestellt wird (und damit
der Arbeitsplatz doppelt gezählt werden
würde).

2 Die Arbeitslosenquote laut Arbeitsmarkt-
service gibt den Anteil des Bestandes an ar-
beitslosen Personen in Prozent des unselb-
ständigen Arbeitskräftepotenzials (Summe
aus allen unselbstständig Aktivbeschäftig-
ten und arbeitslosen Personen) an.

Grafik 1: Die Entwicklung des Arbeitsmarktes 2014 im Überblick –

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation



triellen Welt, es wird sich jedoch im Jahr 2014 nur leicht be-
schleunigen. In Schwellenländern mit starken Leistungsbilanz-
defiziten und hoherAbhängigkeit von Fremdfinanzierung wird bei
einer Reduktion der expansiven Geldpolitik der amerikanischen
Notenbank eine Umkehr externer Investitionsflüsse erwartet, wo-
durch die volatilen Währungen dieser Staaten unter Druck geraten
könnten.Als weitere – potenziell das Weltwirtschaftswachstum ge-
fährdende – Faktoren gilt es, neben geopolitischen Risiken (aktu-
ell seit Jahresbeginn 2014 und noch nicht absehbar: Ukrainekrise)
eventuelle Blasenbildungen an einzelnen europäischen Immobi-
lienmärkten sowie mögliche deutliche Korrekturen am amerikani-
schen Aktienmarkt hervorzuheben.

Die Effekte der konjunkturellen Erholung treten am öster-
reichischen Arbeitsmarkt mit Verzögerung auf. Österreichs
Betriebe werden aufgrund verbesserter Exporterwartungen und
gestiegener Auftragslage erst ab der Jahresmitte ihre Beschäfti-
gungsbestände spürbar erhöhen. Bisher aufgeschobene betrieb-

liche Investitionen werden im verbesserten Wirtschaftsumfeld
nun vermehrt getätigt. Die Brutto-Anlageinvestitionen steigen
im Jahr 2014 real um 2,3 Prozent. Die Bedeutung von außer-
europäischen Märkten als Exportdestinationen wird auch 2014
weiter zunehmen. Verhalten wird sich der private Konsum entwi-
ckeln; er wächst im Jahr 2014 um 0,7 Prozent. Von der öffentli-
chen Hand werden keine wesentlichen Wachstumsimpulse im
Jahr 2014 ausgehen.

3 Arbeitskräfteangebot steigt weiter

Das Arbeitskräfteangebot wird sich nach dem konjunkturell be-
dingten verlangsamten Zuwachs im Jahr 2013 (+47.800) heuer be-
schleunigen und im Jahresdurchschnitt um 53.900 steigen. Neben
der leichten konjunkturellen Aufhellung wird vor allem die anhal-
tende Europäisierung des österreichischen Arbeitsmarktes zum

erhöhten Arbeitskräftewachstum
beitragen.

Rund 80 Prozent des Arbeits-
kräftezuwachses werden laut vorlie-
gendem Szenario im Jahr 2014
durch ausländische Arbeitskräfte
getragen. Im Jahr 2014 wird die Ar-
beitsmarktöffnung für Bulgarien
und Rumänien einen zusätzlich er-
höhenden Effekt haben. Weitere ex-
pansive Faktoren sind die steigende
Erwerbsbeteiligung von Frauen und
die Durchführung jener Maßnah-
men, die auf einen längeren Ver-
bleib älterer Personen im Erwerbs-
leben abzielen.

4 Beschäftigung und
Arbeitslosigkeit steigen

Im Zuge des leichten konjunkturel-
len Aufschwunges wird die Nach-
frage österreichischer Betriebe nach
zusätzlichen Arbeitskräften weiter
ansteigen. Ab dem 3. Quartal 2014
beschleunigt sich das Beschäfti-
gungswachstum deutlich. Im Jah-
resdurchschnitt erhöht sich der Be-
schäftigungsbestand um 32.700,
was eine klare Steigerung im Ver-
gleich zum Vorjahr darstellt (2013:
+21.200).

Der Beschäftigungsbestand von
Frauen wächst im Jahr 2014 mit
18.300 immer noch stärker als jener
der Männer (+14.400). Jedoch ver-
ringert sich der Frauenanteil am Be-
schäftigungswachstum auf 56 Pro-
zent (2013: 65 Prozent), da die
konjunkturabhängigere Männerbe-
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Grafik 3: Die Entwicklung von Beschäftigung und Arbeitslosigkeit –

Veränderung gegenüber dem Vorjahr, 2004 bis 2014

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

Grafik 2: Beschleunigtes Wachstum des Arbeitskräfteangebots –

Expansion des Arbeitskräfteangebotes gegenüber dem Vorjahr, 2004 bis 2014

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation



schäftigung im Zuge der gesamtwirtschaftlichen Erholung eine
stärkere Beschleunigung im Vorjahresvergleich erfährt.

Der Zuwachs an Arbeitslosigkeit wird sich ab dem 3. Quartal
2014 merklich abschwächen. Im Jahresdurchschnitt steigt die Ar-
beitslosigkeit um 21.200 (2013:+26.600). Der Zuwachs der Män-
nerarbeitslosigkeit verringert sich im Vorjahresvergleich (2013:
+16.800; 2014: +11.700). Das Wachstum der Frauenarbeitslosig-
keit bleibt hingegen nahezu unverändert (2013: +9.700; 2014:
+9.500).

5 Arbeitslosenquote von 8,1 Prozent

Mit einer Registerarbeitslosenquote in der Höhe von 8,1 Prozent
wird im Jahr 2014 der im Zehnjahresvergleich erreichte Höchst-
wert aus dem Vorjahr (7,6 Prozent) übertroffen. Die Männer-
arbeitslosenquote wird 8,7 Prozent betragen, während sich die

Quote der Frauen auf 7,4 Prozent belaufen wird. Im Vorjahresver-
gleich steigt die Arbeitslosenquote der Männer um 0,5 Prozent-
punkte; die der Frauen um 0,4 Prozentpunkte. Erst 2015 wird die
Arbeitslosenquote, wenngleich auch nur geringfügig, sinken.

Der Jahresdurchschnittsbestand an Arbeitslosen wird sich im
Jahr 2014 auf rund 308.400 belaufen. Mit rund 176.900 Vormer-
kungen beträgt der Männeranteil rund 57 Prozent. Der Bestand ar-
beitsloser Frauen beläuft sich auf rund 131.500 (43 Prozent).

6 Steigender Arbeitslosenbestand in allen
Bundesländern

Der Bestand an Registerarbeitslosigkeit wird im Jahr 2014 in al-
len Bundesländern ansteigen. Den stärksten absoluten Zuwachs
wird erneut Wien mit einer Zunahme um 6.500 Arbeitslose ver-
zeichnen, was knapp über 30 Prozent des gesamtösterreichischen

Arbeitslosenanstieges im Jahr 2014
entspricht. Der relative Anstieg der
Arbeitslosigkeit liegt in Wien mit
einem Plus von 7,2 Prozent jedoch
unter dem österreichweiten Durch-
schnitt mit einem Plus von 7,4 Pro-
zent. Den höchsten relativen An-
stieg wird Kärnten mit einem Plus
von 8,6 Prozent verbuchen. In Vor-
arlberg fallen sowohl der absolute
Anstieg (+400) als auch der relati-
ve Anstieg (+4,3 Prozent) der Ar-
beitslosigkeit im Vergleich zu den
restlichen Bundesländern am ge-
ringsten aus.
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Grafik 5: Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit –

Veränderung der vorgemerkten Arbeitslosigkeit zum Vorjahr, in Prozent, 2014

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

Grafik 4: Arbeitslosenquote steigt 2014 auf 8,1 Prozent –

Registerarbeitslosenquote, 2004 bis 2014

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation
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